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Genosse Walter Ulbricht sagte in seinem Referat, es 
bestehe eine Tendenz, den Kampf gegen den General' 
kriegsvertrag und für den Friedensvertrag losgelöst zu 
führen von der Behandlung betrieblicher und örtlicher An­
gelegenheiten. Die andere, damit im Zusammenhang ste­
hende Bemerkung war die, daß die Arbeit vieler Partei­
gruppen einen zu sehr innerparteilichen Charakter trägt.

Genosse Ulbricht forderte in diesem Zusammenhang, 
daß auf den bevorstehenden Kreisdelegiertenkonferenzen 
der Partei die führende Rolle der Partei in allen Fragen 
herausgearbeitet werden müsse. Er forderte, daß auf den 
Kreisdelegiertenkonferenzen eine exakte Einschätzung der 
Lage gegeben werden soll, der Lage des Kreises, der wich­
tigsten Betriebe und auch in solchen Fragen wie Betriebs­
kollektivvertrag, Wettbewerb, Arbeitsschutz usw.

Ich bin der Meinung, daß auf den Kreisdelegiertenkon­
ferenzen und in der Arbeit unserer Kreisleitungen über­
haupt in der nächsten Periode die Frage der Kollektivver­
träge eine große Rolle spielen muß und daß man auf den 
Kreisdelegiertenkonferenzen insbesondere diese Dinge be­
handeln sollte.

Die gewerkschaftliche Demokratie 
breit entfalten

Der Abschluß der Betriebskollektivverträge muß noch 
viel mehr als im Vorjahr unter voller Entfaltung der inner­
gewerkschaftlichen Demokratie, der Demokratie in den Be­
trieben vorbereitet werden. Das bedeutet, daß wir in den 
Betrieben, in den Betriebsabteilungen, in den einzelnen 
Gewerkschaftsgruppen eine große Anzahl Versammlungen 
durchführen werden, daß wir Delegiertenkonferenzen der 
Betriebe vorzubereiten haben, wo über den Kollektivvertrag 
gesprochen werden muß. Wir haben dadurch eine gute 
Möglichkeit, alle Fragen des Kampfes gegen den General­
kriegsvertrag und für den Friedensvertrag und die Einheit 
Deutschlands im Zusammenhang mit dem Weg unseres 
Aufbaus, der Festigung der Deutschen Demokratischen Re­
publik, ihrer Staatsmacht und den bekannten Maßnahmen 
der Regierung zum Schutze unserer friedlichen Arbeit -zu 
erläutern. Wir müssen die Vorbereitung zum Abschluß der 
Betriebskollektivverträge in den volkseigenen Betrieben zur 
weiteren Hebung des demokratischen Bewußtseins der Arbei­
ter benutzen. Das würde bedeuten, daß wir durch die Stär­
kung des Bewußtseins der Werktätigen die Grundlage zur 
weiteren Entfaltung der Wettbewerbsbewegung schaffen, 
daß wir so zu einer neuen Anzahl von Verpflichtungen 
kommen, die zum Teil auch in die Betriebskollektivver­
träge aufgenommen werden sollen.

Ich glaube, daß die Kreisleitungen der Partei in dieser 
Situation auf den bekannten Beschluß des Politbüros zu­
rückgreifen müssen „Förderung der Arbeit der Gewerk­
schaften durch die Leitungen und Mitglieder der Sozialisti­
schen Einheitspartei Deutschlands". Gerade in diesem Be­
schluß wird erläutert, welche Arbeit zum Abschluß der Be­
triebskollektivverträge geleistet werden muß. Es soll hier 
und da Stimmungen geben, wonach dieser Beschluß des 
Politbüros veraltet sei. Ich bin der Auffassung, daß dieser 
Beschluß gerade in der jetzigen Situation eine besondere 
Bedeutung hat, weil er für alle diese Fragen eine glän­

zende Anleitung gibt Alle diese Fragen werden im Be­
schluß prinzipiell erläutert, darunter auch die Bedeutung 
des Betriebskollektivvertrages.

Ich glaube, die Arbeit der Gewerkschaften wird um so 
besser sein, je mehr sich auch die Kreisleitungen der Par­
tei damit beschäftigen, und ich mache euch den Vor­
schlag, daß die Genossen aus den Industriegeweikschaften 
der einzelnen Kreise und Gebiete regelmäßig vor das 
Kreissekretariat der Partei geladen werden, um über den 
Stand der Kampagne in den Betrieben Bericht zu erstat­
ten. Das ist unbedingt notwendig, weil bekanntlich in der 
ganzen Gewerkschaftsarbeit die Anleitung der Betriebe 
durch die Industriegewerkschaften faktisch der schwächste 
Punkt ist und sich dadurch eben manche Schwierigkeit 
erklären läßt

Den Werktätigen die Hintergründe der 
feindlidien Hetze erklären

Im Referat und auch in der Diskussion wurde über be­
stimmte Erscheinungen in den Großbetrieben gesprochen. 
Es wurde dabei auch der Betrieb Zeiss, Jena, wiederholt 
erwähnt Obwohl wir im vorigen Jahr bei Zeiss, Jena, 
beim Abschluß des Betriebskollektivvertrages eine beson­
ders schwierige Situation gehabt haben, ist seitdem nicht 
viel im Betrieb verändert worden, von der Partei nicht, 
und von den Geweikschaften nicht. Es wiederholt sich, 
daß eine Reihe feindlicher Elemente im Betrieb Anträge 
stellen, die mit unseren Gesetzen nicht zu vereinbaren 
sind, die mit unserem Weg nicht zu vereinbaren sind, 
wie z. B. der Antrag auf einen dritten Feiertag, wie 
er früher laut Zeiss-Statut in diesem Betrieb gewährt 
wurde. Untersucht man den Charakter dieser. Anträge 
näher, so stellt sich heraus, daß sie den Anweisungen des 
RIAS entsprechen. Ich glaube, daß sich weder Betriebs­
leitung, noch Betriebsparteiorganisation, noch BGL in die­
sem Betrieb genügend mit dem Betriebskollektivvertrag 
beschäftigten. Die Hauptaufgabe der Instrukteure des 
Zentralverbandes der IG Metall und der gesamten Partei­
organisation muß jetzt darin bestehen, eine erfolgreiche 
ideologische Arbeit im Betrieb Zeiss zu leisten, weil da­
mit die Schwächen überwunden werden können.

Beginnt mit der lebendigen 
Gewerkschaftsarbeit in den Abteilungen

Eine wichtige Frage, die im Zusammenhang mit dem 
Abschluß der Kollektivverträge steht, ist die Methode der 
Verbesserung der Gewerkschaftsarbeit besonders in den 
Betrieben. Das bedeutet vor allen Dingen, daß wir Leben 
in das Gewerkschaftsaktiv bringen müssen. Es ist kein Zu­
fall, daß wir im vorigen Jahr mitten in der Kampagne für 
den Kollektivvertrag auf die Tatsache stießen, daß die 
innergewerkschaftliche Demokratie in den Betrieben sehr 
schwach entwickelt ist.

Wir führten daraufhin die Chemnitzer Konferenz durch 
und faßten eine Reihe Beschlüsse, die auf den Erfahrun­
gen der sowjetischen Gewerkschaften aufgebaut sind, wo­
bei wir unsere besondere Aufmerksamkeit auf die ehren­
amtliche Tätigkeit im Betrieb richteten und die wachsende
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